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u in die kochende Butter So läßt man ſie eine halbe Stunde
gſam dämpfen ſieht aber zu daß ſich das Fleiſch n anlege

fällt es mit ſo viel Waſſer auf daß es hinreichende B wird
xnd läßt es darin vollends weichkochen

Gedämpftes Blaukrant Das Blaukraut wird nundelartig ge
ſchnitten Jn einem Tiegel wird Schmalz oder Fett heiß gemacht
und das Kraut hineingeſchüttet unter Zugabe von Salz einer
ganzen Zwiebel einigen Nelken etwas Zitrone einem Stückchen
de und gutem Eſſig Um das Anbrennen zu verhüten muß
fleißig umgerührt werden und gibt man etwas Fleiſchbrühe oder
Waſſer zu und läßt es langſam dünſten

Kaninchenſnppe Jſt das Kaninchen in vier bis ſechs Stücke
geteilt ſo werden dieſe in einen Topf mit kaltem Waſſer nebſt
einigen Lorbeerblättern und etwas Schnittlauch einer Mohrrübe
etwas Peterſilienkraut zu Feuer gebracht Der ſich beim Kochen
bildende Schaum wird mit der Schaumkelle abgenommen und dannnach Bedarf geſalzen Jn 13 bis 2 Stunden ſt das Fleiſch älterer

Kaninchen in einer Stunde das jüngerer Kaninchen gar gekocht
und die Suppe kräftig und nahrhaft Das Fleiſch in heißer Butter
nahdem es in Eigelb und zerſtoßenem Zwieback gewälzt worder
gebraten ſchmeckt wie Kotelettes vorzüglich es wird mit grünem
Salat Gemüſe und Kartoffelbrei ſerviert
Erngliſch Stew Man ſchneidet ein Kilo zartes Ochſenfleiſch in
Scheiben läßt es in Butter einige Minuten von allen Seiten an
braten und dann in einer kräftigen Auflöſung von Fleiſchextrakt
langſam weich ſchmoren Hierauf fügt man ein Glas Portwein
zwei Eßlöffel Reismehl einige gehackte Champignons ein wenig
Zitrouenſchale den Saft einer Zitrone und das nötige Salz hinzu
und läßt das Gericht noch eine Viertelſtunde leiſe kochen

Mohrrübenkompott Man ſchneide die n rote Mohr
rübe in Stiftchen koche dieſe mit ebenſo geſchnittener Zitronen
ſchale a weich und ſchütte ſie zum Abtropfen auf ein Sieb Auf
ein Pfund Rübchen läutere man 200 Gramm Zucker r die
tiftchen hinein und laſſe ſie mit der Zitronenſchale völlig weich

ziehen dann nehme man ſie heraus koche den Zucker mit dem Safte
einer Zitrone ſyrupartig ein und gieße ihn erkaltet über die Mohr
rüben Das Kompott hat eine herrliche Farbe und ſchmeckt ſehr gut

Für Familie und Haus
Gewohnheiten und Angewohnheiten

Es iſt nun einmal meine Gewohnheit ſagt dieſer oder jenerand meint dadurch eine vollſtändig genügende Ertlarung oder Ent

ſchuldigung gegeben zu haben Da wir Menſchen alle Einzelweſen
mit ganz beſonderen Anlagen Eigenheiten und Gewohnheiten ſind
ſo iſt es nur natürlich daß nicht jeder nach derſelben Form behan
delt von demſelben Standpunkte aus betrachtet werden kann
Schon beim kleinen Kinde finden ig Angewohnheiten die ſich im
Laufe der Jahre zum Guten oder Böſen ausbdilden Bezeigt der
Knabe ein rohes anmaßendes und pietätloſes Weſen ſo werden die
ihn durch kurzſichtige Liebe verwöhnenden Eltern gewiß keine
Freude an dem Herangewachſenen erleben vielmehr durch ſeine
aus der Herzensroheit hervorgehende Unehrerbietung ihnen gegen
über bitter gekränkt werden

Bei den Mädchen machen ſich wieder andere Gewohnheiten und
Unliebenswürdigkeiten bemerkbar die beſonders in den Ueber
gangsjahren das junge Weſen ganz unleidlich machen und zur
ſtrengen Beobachtung auffordern Sie ſind verdroſſen und unfreunbüch unpünttuch und unzuverläſſig Wenn ſie jetzt nicht mit

allem Ernſt zur Pflichttreue angehalten werden und die Eltern und
Erzieher das unſtatthafte Benehmen ſcharf rügen ſo entwickelt ſich
aus dem unliebenswürdigen Kinde ſicher keine anziehende Menſchen
blume

Ss gibt Frauen die keine Selbſtzucht ausüben die ſchmollen und
launen wenn es ihnen ſo gefällt Es gibt Frauen die zu Hauſe
zwar ihren Pflichten nachkommen ſich dabei aber gebärden als
würden ſie von der zu großen Laſt ſchier erdrückt Niemals iſt ein
freudiger Eifer an ihnen zu ſpüren niemals Frohſinn und wirklich
gute Laune zu merken Vielleicht machen ſie nur aus reiner Ange
wohnheit ein ſolch trauriges die Angehörigen bedrückendes Ge
ſicht Vielleich t genügt ſchon eine Beſucherin um plötzlich den ver
mißten Sonnenſchein auf ihrem Antlitze hervorzuzaubern Jrgend
eine derartige kleine Abwechſelung im täglichen Einerlei kann das
Wunder bewirken

Der Gatte iſt vielleicht ein ausgezeichneter Geſellſchafter deſſen
Umgang von vielen geſucht und geſchätzt wird Daheim aber iſt er
ein ſtets unzufriedener nörgelnder Pedant unter deſſen Härte
Frau und Kinder leiden und durch den der häusliche Herd wahrlich
nicht zur Stätte des Friedens und der Freude gemacht wird Solch
ein Mann brüſtet ſich wohl noch mit den Worten Das liegt nun
einmal ſo in unſerer Familie Wir müſſen die Wahrheit ſagen
koſte es was es wolle Wir ſind zur ſtrikten Ordnung und
Pünktlichkeit erzogen worden und dabei ſoll es in meinem Hauſe
bleiben ohne daß eine einzige Ausnahme geſtattet wird Dieſe
Grundfätze ſind zwar an ſich ſehr empfehlenswert doch darf ſich der
Menſch nicht ganz und gar zum Sklaven der Gewohnhrit machen
ſo daß er unglücklich i wenn die Verhältniſſe einmal eine Ab
weichung von der Regek bedingen

Sind im vorſtehenden einige wenig anſprechende Gewohnheiten

charakteriſiert wo ſo dürfen die guten und angenehmennicht übergangen e S 4 gefällt ſich in
und Zorn hineinzureden übelnehmend unverträglich und
ſüchtig zu ſein beweiſen wiederum andere ſehr gro kg mitden Jeblern und Schwächen ihrer Brüder und nehmen den e
mit ben natürlichen Egoismus en jedem Tage 7777
wieder auf Aus guter Gewohnheit regelt dieſer Menſch ſeine Ge
ſchäfte aufs pünktlichſte und vergißt nicht das Heim nach ſeinen
beſten Kräften freundlich für alle Hausgeneſſen zu geſtalten Er
iſt außer dem re wie auch innerhalb der eigenen vier Wände
der gleich Freundliche und Anteillnehmende zu dem jedermann mit
ſeinem Leid und ſeiner Freude kommen darf Seine Gewohnheiten
und Angewohnheiten ſind derart daß niemand dadurch beleidi
oder abgeſtoßen wird daß man ihnen vielmehr und willig R
nung trägt und ihn ſelbſt in alen Kreiſen hochſchäht

A Etmer
Was für Zähne haſt du

Weiſe mir deine Zähne zu ich will dir ſagen wer du biſr
Dieſe eiwas zweidentige Variation eines oft genannten ohne
Zweifel oft mißbrauchten Orakelſpruches hat ſicherlich ſeine
rechtigung Schon von ärztlicher Seite iſt feſtgeſtellt worden daß
Menſchen mit ſtark entwickelten Angenzähnen zumeiſt ſehr leiden

ſt Empfindungen haben und nicht ſelten auch über
ſelbſtſüchtige Gefühle über Grauſamkeit Herrſchſucht und Gen
ſucht verfügen Ausnahmen von der Regel werden natürlich zu
gelaſſen Ueberhaupt ſoll ein ſtark entwickeltes Gebiß beſonders
wenn auch eine kurze Stirn bei dem Betreffenden vorhanden iſi
ein Zeichen dafür ſein daß der Beſitzer dem Raubtier näher ver
wandt iſt als ein anderer Doch gibt es auch noch Deutungen
anderer Art So ſollen z B Zähne von elfenbeingelber Farbe aufeinen ziemlich jebenserätigen Körper hinweiſen während blau

weiße Zähne eine wenig widerſtandsfähige Natur kennzeichnen
Die leßtere Deutung bezieht ſich auch auf kleine Zähne die durch
natürliche Lücken von einander getrennt ſind Gar zu große Ober
zähne deuten wiederum auf adſonderliche Menſchen le
ſchiefe oder dachziegelartig übereinander geſchobene Zähne
ſeine Weisheitszähne erſt ſpät bekommt hat Ausſicht auf ein langes
Lebeu gleichwie eine verhältnismäßig ſpäte Ausbildung des Körpers ein hohes Alter verbürgen ſoll Ebenſo ſoll der ſtarke Lebeus

kraft beſihen der von heftig auftretenden Zahnſchmerzen heim
geſucht wird Zähne die nach innen gebogen ſind ſollen Egoiſten
eigen ſein und ſolche die ſehr ſpitz ſind ſollen verraten daß ihrEigentümer i falſch ſein kann und gern Spitzen aus
teilt Jnwieweit der Volksglaube mit dieſen Deutungen recht hat

bleibe dahingeſtellt M O R
f Lackierte Stubentüren dürfen nicht mit Seifenwaſſer gereinigt

werden weil dieſes die Farbe wegätzen würde
f Ueber das Reinigen der Badewannen Da die größte Sauber

keit hierbei eine Hauptbedingung iſt ſo ſucht man n der ſicherſten Art dieſe ſchnell und grinelich auszuführen Marmor wäſcht

man mit einem wollenen Lappen weißer Seife und ſehr heißem
Waſſer ganz rein reibt dann mit ſeifenreinem Lederlappen e
Porzellan mit ſchäumiger Seife und nur warmem Waſſer wäſcht
dann mit Leinenlappen und viel klarem Waſſer nach und trocknet
die Flächen mit dünnen Tüchern Badewannen von Zink und
Kupfer reibt man zuerſt nach dem Ausleeren des Waſſers und
Austrocknen mit trockenem Sand ſo rein als möglich
und wäſcht dann mit Sodawaſſer nach welchem zuletzt das
Spülen und ſpäter das Polieren ſolgt was durch wollene Lappen
geſchieht Holz wird gebürſtet ohne zuviel Seife oder Soda dem
Waſſer hinzuzufügen das wiederholte Spülen und gute Trocken
werden in Luft oder Sonne iſt dann die Hauptſache,

Kleine Mitteilungen
Stahl und Eiſen ſchwarz zu färben Solche Ueberzüge wer

den im großen dargeſtellt durch Auftragen einer ganz konzentrier
ten Löſung von Kupfernitrat oder Mangannitrat in Alkohol und
gelindem Erwärmen der erhitten Gegenftände Durch Miſchen
der beiden Löſungen erhält man faſt beliebige Farbabſtufungen
zwiſchen braunſchwarz und blauſchwarz Nur vollſtändig blauke
und mit Benzin gereinigte Gegenſtände geben tadelloſe Reſultate
Die gefärbten Gegenſtände werden mit ſchwarzem oder farbloſem
Zapon uber zogen oder mit der Wachsbürfte abgerieben

Einen Diamautbohrer d h einen Bohrer um Stahl zu
bohren fertigt man in folgender Weiſe an Man mache ſich einen
kurzen ſtarken Spisbohrer aus Gupſtahl erwärme die Spitze lang
ſam bis zur Kirſchrotglut befreie dieſelbe alsdann von dem etwa
anhaftenden Zunder und Schlacklen und ſchreckt dann nur die Spitze
in Queckſilber ab wozu ein ſehr geringes Quantum Queckſilber
genügt Hierauf läßt man den ganzen BVohrer in Waſſer erkalten

Zerbrochene Marmorplatten wieber zuſammenzukilten wird
auf folgende Weiſe gelingen Uus 12 Teilen Zement 6 Teilen
gelöſchtem Kalk 6 Teilen feinem Sand und 1 Teil Jnfuſorienerde
mache man ſich zuſammen mit der entſprechenden Menge Natron
waſſerglas einen dicken Brei ſchmiere den auf die vorher nament
lich an den Rändern gut gereinigten Bruchſtellen und klebe und
binde die Plattenſtücken aneinander Nach 24 Stunden iſt der
Schaden geheilt
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Der Wauernfreund

Die Kultur der Tomate
Von Gärtner K Mutz Halle a S

Wie ſchon ſeit Jahrzehnten im ſüdlichen Europa und auch in
Süddeutſchland wird jetzt auch in Norddeutſchland die Tomate
auch Liebesapfel genannt als Marktartikel häufiger angebaut Da
ſie ſelten gänzlich mißrät ſo kann man bei ihrer Kultur mit einer
ziemlich ſicheren Einnahme rechnen jedoch können einige ſe r wich
tige Punkte dabei unmöglich außer Acht gelaſſen werden ſoll ſie den
höchſten erreichbaren Reinertrag abwerfen Jch will dieſe Punkte
ſogleich vorausſchicken

1 Frühzeitige Anzucht der jungen Pflanzen in Töpfen
wobei man ſo verfährt daß der Samen in einer Samenſchale oder
einem Kiſtchen ausgeſät und wenn ſie ſich genügend gekräftigt
haben einzeln in kleine Stecklingstöpfe gepflanzt werden war der
Samen ſehr früh geſät etwa Mitte Februar dann iſt ein ſpäteres
Verpflanzen aus den Stecklingstöpfen in eine etwas größere Num
mer von ſehr großem Vorteil

2 Reiche Stickſtoffdüngung und gründliche tiefe Locke
rung des Bodens und

3 Jutenſ ive Bewäſſerung bei anhaltender Trockenheit namentlich in der erſten Zeit der Entwickelung

Wenn der Tomate unſer ſommerliches Klima auch zumeiſt voll
kommen genügt ſo kann ſie andrerſeits ihre ſüdliche Abkunft Süd
amerika nicht verleugnen das kann man beſonders im Frühjahrkonſtatieren ſpäte Nachtfröſte ja andauernd kühle Nächte ſind ſt

verderblich

Die Anzucht der jungen Pflanzen iſt immerhin nicht ohne Mühe
und es wird für gewöhnlich das Richtige ſein mit einem Gärtner
die Lieferung einer beſtimmten Anzahl Pflanzen mit Topf
ballen lieferbar Mitte Mai zu vereinbaren ſo daßman in der zweiten Hälfte des Mai auspflanzen kann Unge
nügend vorgebildete Pflanzen die womöglich ſehr ſchwach ſind zu
verwenden lohnt ſich kaum denn alle Früchte die nach Mitte
Auguſt angeſetzt werden haben keine Ausſicht mehr reif zu wer
den Von dieſem Zeitpunkte an ſoll darum jede Neubildung von
Früchten ſowie jungen Trieben unterdrückt werden denn dieſe
werden doch nur die Entwicklung der bereits vorhandenen Früchte
mnindern Das Tomatenquartier wird zweckmäßig ſchon im Herbſt
reichlich mit Stallmiſt gedüngt und tief gegraben bei großer
Trockenheit auch gelegentlich reich bewäſſert Freies wenn auch
ſonniges Gelände iſt nicht ſo gut geeignet wie nach Norden und
Weſten heſchnbles aber ooch hre t al gedeihen
maten an ſüdlichen oder ſfüdweſtlichen Hängen beſonders wenn hier
gewäſſert werden kann am beſten ſtehen ſie jedoch an einer ſonn i
gen Wand wo ſie ſo recht in ihrem Element der Wärme
ſchwelgen können Da die Tomate wie oben erwähnt gegen kühle
Temperatur empfindlich iſt ſei man mit dem Pflanzen nicht ſo
eilig am 20 Mai iſt noch nichts verfäumt viel wichtiger iſt
es gleich ſtarke Pflanzen mit Ballen ausſetzen
zu können Auf freier Fläche bekommt jede Pflanze ſogleich
nach dem Auspflanzen einen kräftigen Pfahl und man ſorgt von
vornherein daß die Pflanzen immer aufgebunden werden am
Wandſjpalier heftet man die einzelnen Triebe fächerartig an Es
iſt nun in der Folge zu verhüten daß allzu viel Triebe an einer
Pflanze aufkommen namentlich die von unten her ſich neu bilden
ſind ſtets im Entſtehen zu entfernen Vier bis fünf Triebe aneiner Pflanze ſind genügend lieber pflanze man dann etwas dichter

in freier Lage etwa s Zentimeter im Verband
am Spalier ca 50 Zentimeter voneinander Nach obiger An
weiſung verfahren ſind die erſten Früchte Anfang Auguſt erntbar
wenigſtens am Spalier Von dieſer Zeit an iſt darauf zu ſehen
daß die Pflanze nicht Triebe an den Fruchtbüſcheln produziertdenn dieſe ken den Safttrieb von den Früchten ab den wir den
ſelben ja durch die Unterdrückung aller überflüſſigen Krauttriebe

künſtlich zuleiten Bei guter Kultur hängen oft mehrere Pfund
Früchte in einem Büſchel darum iſt es notwendig durch Anbinden
dafür zu ſorgen daß nichts herunterbricht was bei einem Ge
witterſturm und Regen leicht geſchieht Es iſt ratſam die Pflan
zen etwa Mitte Juni anzuhäuſeln um den vielen am Grunde ſich
bildenden Wurzelwarzen Gelegenheit zu geben ſich zu Wurzeln
auszubilden was natürlich auf die Ernährung der Pflanzen
günſtig einwirkt zumal auch der Boden dabei gelockert wird
Unterſtützen wir nun die Pflanzen bei trockenem Wetter durch aus
giebige Bewäſſerung und an trüben Tagen event abends öfters
wöchentlich durch Düngen mit verdünnter Kuhjauche ſo können

wir mit Sicherheit eine ſehr ergiebige Ernte nicht nur vieler
ſondern auch rieſiger und wohlſchmeckender Früchte
erwarten Drohen im Spätſommer Nachtfröſte dann ziehen wir
die Pflanzen mit den Wurzeln aus und hängen ſie in einem ge
ſchüßten Raume auf um die ausgewachſenen Früchte nachreifen zu
laſſen

Frühe großfrüchtige Sorten geben die reichſten Erträge Man
wählt mit Vorteil eine glatte runde Sorte z B Mikado denn
ihre Früchte ſind ſchwerer und ſchöner als gefurchte z B Präſident Garfield und birvenförmige Sorten die letzteren fallen

gern in noch grünem Zuſtande ab werden beſchmußtt verletzt u
unanſehnlich

Schließlich möchte ich noch auf eine vielfach übliche Unſitte hin
weiſen die geeignet iſt die Qualität der Früchte zu verringern und
die ſelbſt bei ſonſt ganz verſtändigen Gärtnern beliebt iſt nämlichdas Freilegen der Früchte durch Abſchneiden der ſie hähenben

Blätter Man geht da von der Vorausſetzung aus daß die direkte
Sonnenbeſtrahlung die Reife der Früchte beſchleunige und intenſiver färbe Das letztere mag noch zutreffen das erſtere iſt eine

Täuſchung es leidet vielmehr die Weiterentwicklung der Früchte
unter den direkten Sonnenſtrahlen ſie werden wohl rot aber nicht
reif und dann vor allen Dingen berauben wir die Pflanzen ihrer
notwendigſten Glieder der Blätter die ſie zur Atmungwie die Menſchen die Lungen Die Frü hie werden zu einer
Notreife gezwungen unter deren Einfluß das e der Früchte
durchaus nicht ſchöner wird der Geſchmack derſelben jedoch ſicher
leidet

Land wirtſchaft
Lufizntritt in den Ackerboden Von ganz beſonderer Bedeu

tung für das Gedeihen der Kulturpflanzen iſt der genügend freie
Luftzutritt in den Boden zum Samenkorn zur Keimung zum
ſpäteren Wurzelſtock und zur Zerſetzung und Aneignung vor
handener Pflanzennährſtoffe Man tut daher gut den Samen ſo
flach wie möglich ſoweit nicht dadurch Mangel an Feuchtigkeit ent
ſteht unterzubringen Viel häufiger wird jedoch durch ein zu tiefes
Unterbringen des Samenkorns gefehlt Jn den oberen Schichten
der Ackerkrume iſt der Kreislauf der Luft ſelbſtverſtändlich weit
ſtärker als in den unteren und um ſo mehr Sauerſtoff kann hier
zur Keimung verwandt werden auch hat die Erfahrung zur Ge
nüge ergeben daß die flach mit Erde bedeckten Samen ſich weit
ſchneller und kräftiger entwickeln als ſtark bedeckte welche entweder
gar nicht zur Entwickelung gelangen oder ſehr ſpät und ſelten eine
kräftige Pflanze erzeugen

Die Ernte der Spargelſchoſſe iſt täglich zwei bis dreimal
vorzunehmen Am beſten in der Frühe um 4 oder 5 und abends
um 6 oder 7 Uhr Es geſchieht dies in der Weiſe daß man um die
Pfeifen welche gerade den Hügel durchſtechen die Erde mit einem
kleinen Schäufelchen etwas wegräumt und ſodann mit einem Hohl
meſſer hart hinter derſelben bis auf den Wurzelſtock hinunterfährtund dann abbricht Das höhere Abſtechen oder Abſchneiden ſo daß

noch Stumpen ſtehen bleiben hat keinen Zweck und kann eher nach
teilig wirken Die bei dem Brechen der Spargeln entſtehenden
Vertiefungen werden jeweils ſofort wieder ansgeebnet ährend



bes täglichen Brechens der Spargelpfeifen ſammelt man dieſelben in
e Körbchen und bringt ſie wenn möglich ſofort zum Verſand

ann dies aber aus irgendwelchen Gründen nicht geſchehen ſo legt
man ſie auf feuchten Sand und deckt ſie mit folchem oder mit

chten Tüchern zu Das Legen ins Waſſer iſt verwerfſlich weil
ierbei die Spargeln ausgelangt und ihrer beſten Säfte beraubt

werden
r Eſparſette gedeiht am beſten in einem milden Klima in

welchem der Wein noch zur Reife gelangt doch iſt ihre Kultur auch
dort noch ſicher wo der Rotklee gut fortkommt beſonders wenn ihr
u und ſüdweſtliche Hänge zum Anbau zugewieſen werden

nnen Dürre und Froſt ſchaden der Pflanze gar nicht infolge
deſſen die Sicherheit ihres Gedeihens in hohem Grade zunimmt
Aus dieſen Grunde kann ſie als eine Pflanze bezeichnet werden die
für trockene Böden in hohen Lagen einen großen Wert hat

Behacken und Eggen der Getreidefelder Daß das Behacken
der Getreidefelder ſehr ch ar ein gutes Wachstum der Saaten
iſt darauf hatten wir ſchon Gelegenheit genommen hinzuweiſen

ach weiteren wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ſoll das Behackenauch den anderen Vorteil bringen daß es S gegen Nachtfröſte
und Spätfröſte des Frühjahrs bietet Die Erſcheinung findet eine
Erklärung darin daß der gelockerte Boden eine Verdunſtung des
Waſſers ermöglicht das an dem Erfrieren der Saaten ſehr viel
chuld trägt andererſeits aber ein langſames Auftauen durch die
ie Saat mehr bedeckenden Aufhänufelungen hervorbringt Jm Ein

klang damit ſteht ein Eggen der Sommerſaaten Dies kann mit
einer leichten Egge ſchon vor dem Aufgehen geſchehen um die
meter zu vertilgen Später kann man ſchwere Eggen ver

enden

Haus und Jimmergarten
Veorgebeugt wird dem Baumkrebs erſtens durch gute Kultur

überhaupt zweitens hat man den Verwundungen welcher Art ſie
ſein mögen große Beachtung zu ſchenken und dafür zu forgen daß
ſie ſchnell verheilen Durch Abſchneiden und Verbrennen der be
reits befallenen Teile verringert man die Gefahr weiterer An
ſteckung

Ofenruß als Düuger für Obſtbhäume Ruß eignet ſich
namentlich für junge im Wachstum zurückgebliebene Obſtbänume
indem er den Holztrieb anregt und befördert Er iſt im Herbſt
und Winter um die Bäume herumzuſtreuen und im Frühjahr flach
unterzuhacken

Bohneunkraut Da der Bedarf an dieſem Würzkraut für
Bohnengemüſe ein nur kleiner iſt ſeine Pflanze genügt für je ein
Bohnengericht eines kleinen Haushaltes ſo hat man nicht nötig
dem Bohnenkraut eigene Beete im Garten anzuweiſen ſondern
kann es zwiſchen dem Gemüſe mit anbauen Es geht am beſten
auf wenn es frühzeitig geſät wird ſo z B mit den Zwiebeln
wiſchen denen man es mit anſäen kann jedoch nur ganz dünn in
em es zu dicht geſät den Zwiebeln im Wachstum hinderlich ſein

würde

Der Meerrettich bekommt in einem ſchweren und kalten
Boden oft einen unangenehmen Geſchmack während er in einem
leichten und ſandigen Erdreich den ſcharfen Geſchmack gänzlich ver
liert der beſte Boden für den Meerrettich iſt daher ein durch
laſſender dabei doch friſcher kalkhaltiger Lehm oder Mergelboden
dem es an Humns nicht fehlen darf

Zum Säen der Zwiebeln Zwiebelſamen iſt möglichſt bald
im Frühjahr zu ſäen denn zu ſpät geſät werden die Zwiebeln nicht
reif und es gibt ſo keine befriedigende Ernte Damit der Samen
chneller aufgehe iſt nach dem Säen die Erde an ihn ſanft anzu
Eopfen oder vermittelſt Brettern auf die man tritt anzudrücken

Um frühe Erdbeeren zu erzielen Haben wir ein Erdbeer
beet etwa an einer ſonnigen Maner oder an geſchütztem r
Abhange dann reinigen wir die Pflanzen lockern das Beet und
etzen einen leeren Miſtbeetkaſten mit Fenſter darüber Bei

onnenſchein werden die Fenſter gelüftet auch wenn nötig die
Pflanzen begoſſen Man erhäls durch dieſe kleine Arbeit drei bis
vier Wochen früher reife Erdbergen als wie auf dem Lande

Zur Konſervierung geſchnittener Blumen empfiehlt es ſich
dem Waſſer in welchem man ſie aufbewahrt eine Meſſerſpitze fal
peterſaures Natron zuzuſetzen Viele Tage bleibt ſo den geſchnitte
nen Blumen ihre urſprüngliche Friſche

Tier und Geflügelzucht
Gebrauchsfähigleit dämpfiger Pferde Dämpfige Pferde

können oft noch jahrelang zu langſamem Zuge gebrauchsfähig
bleiben wenn für eine geeignete Ernährung dieſer Tiere geſorgt
wird Alles Futter welches erſchlaffend auf den Körper wirkt und
die Gewebe unnötig mit Feit oder Waſſer belaſtet iſt zu ver
meiden Heu und Stroh iſt faſt garnicht zu verabreichen Grün
futter niemals Reiner Haſer iſt das beſte Futter derſelbe kann

quetſcht werden ſobald die Pferde ſchon ſchlechte Zähne habenSan lige Pferde müſſen oft getränki werden jedoch darf das
Waſſer nie zu kalt ſein um jede weitere Erkrankung welche das

T Dämpfigſein noch fördern würde zu verhüten

ff Beim Einkauf von Hühnern achte man auf folgende Merk
male welche als ſichere Anhaltspunkte für das Alter des Geflügels
angeſehen werden dürfen Zeigt ſich der Sporn eines Huhnes
hart und ſind die Schuppen an den Füßen rauh ſo kann man dieſes
Huhn für alt halten auch ohne den Kopf einer Beſichtigung zu
unterwerfen enn die untere Hälfte des Schnabels ſo ſteif iſt
daß ſie nicht gebogen werden kann und wenn der Kamm dick und
rauh iſt ſo kaufe man das Huhn nicht ſelbſt wenn es fett und
wohlgerundet ſein ſollte Ein junges Huhn hat nur Anfänge von
Sporen die Schuppen an den Füßen ſind glänzend glatt und von
friſcher Farbe wie immer auch deren Färbung ſein mag die
Krallen ſind ſcharf und zart der Unterſchnabel iſt weich und der
Kamm dünn und glatt

t Gerſte als Taubenfutter Das beſte Futter für Tauben iſt
Gerſte die das richtige Verhältnis an Mehl und Hülſen enthält
und alles was die Tiere zur geſunden Ernährung und Erhaltun
nötig haben bietet Die Fütterung mit Gerſte iſt deshalb no
äußerſt vorteilhaft da ſich die jungen Tauben lebhaft entwickeln
und geſund bleiben Gerſte iſt ſchnell und leicht verdaulich außer
dem bietet ſie den höchſt ſchäßbaren Vorteil daß die aus ihr ent
ſtehenden Exkremente nicht nur verhälmismäßig wenig feucht ab
geführt werden ſondern auch aus der Kloake der Tauben in zu
ſammenhängender langer wurmförmiger Geſtalt anstreten in
dieſer Form leicht über den Neſtrand hinausfallen und ſo einer
größeren Beſchmutzung des Neſtes ſowie des Gefieders der Jungen
eher Einhalt getan wird

Bienenwirtſchaft
Zur Erweiterung des Brutneſtes verwende man zuerft ſolche

Reſervewaben welche größere Mengen von unverdorbenem Blüten
ſtaub enthalten Es iſt dies auch eine Art ſpekulative Fütterung
wodurch der Brutanſatz gefördert wird

f l wird bei Durſtnot am beſten in weiße noch un
bebrütete Waben rer da braune oder ſchwarze wegen ihres
großen Stickſtoffgehaltes Schimmel anſetzen

Allzufrüher Brutanſatz iſt die Haupturſache einer ſchlechten
eng Wir müſſen denſelben zu verhindern ſuchen
J durch eine frühe Einwinterung 2 durch Herſtellung einesrichtigen Winterſitzes 3 durch Darreichung geſunder Rahrng
4 durch Fernhaltung jeglicher Störung in der Winterruhe 5 durch
eine warme Wohnung welche ſchroffe Temperaturſchwankungen
nicht zum Bewußtſein der Jnſaſſen kommen läßt 6 durch nicht
zu junge Königin 7 durch binreichendes junges Volk das bereits
im Herbſt Ausflüge gehalten hat und das von einem Stamm her
rührt der nicht erblich zur Frühbrut geneigt iſt

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Jn kaninchenreichen Revieren geſtaltet ſich oft die Jagd

auf die kleinen Schädlinge ſehr intereſſant Beſonders iſt eine
Treibjagd auf die kleinen Racker nicht ohne jagdlichen Genuß Aber
wie oft hört man bei dieſen Jagden immer wieder dieſelbe Klage
Die Kaninchen liegen heute bei der ſchlechten Witterung im Ban
Und tatſächlich bei Regenwetter iſt die Strecke nur ſehr mäßig
Jedoch habe ich im vorigen Jahre ein Mittel erprobt welches ich
als Forſtmann und ſomit als beſonderer Gegner dieſer ſchädlichen
Nager der Jägerwelt nicht vorenthalten will Am Tage vor der
Treibjagd gehe ich ins Revier und verſorge ſämtliche Kaninchen
baue mit Saprolpulver die mit dieſem Pulver eingeſtreuten Baue
werden nicht mehr in den folgenden 6 bis 8 Tagen von den
Kaninchen angenommen und ſomit der Erſolg für die Treibjagd
geſichert Auch dort wo häufig unbefugte Frettierer ihr Unweſen
treiben hilft Saprolpulver beſtimmt dieſen unſauberen Geſellen
das Handwerk zu legen denn nicht allein die Kaninchen meiden
die ſo behandelten Baue ſondern auch die Frettchen fahren in 2 bis
3 Wochen nicht mehr hinein Um eine ſichere Wirkung zu erzielen
muß das Saprolpulver möglichſt weit in die Baue eingeführt wer
den Jch binde zu dieſem Zwecke einen Eßlöffel an einen langen
Stock und kann ſo den gefüllten Löſſel weit in die Baue hinein
ſtecken und umkippen Für jede Röhre reicht ein halber Eßlöffel

voll aus Of Der Ohrwurm Es gibt zwei Sorten von Ohrwurm bei
Hunden Der ſogenannte äußere Ohrwurm ein geſchwüriger
Prozeß am Rande der Ohrmuſchel meiſt an der Spiße derſelben
kann nur ſicher durch Wegſchneiden des erkrankten Teiles geheilt
werden Der innere Ohrwurm eine Entzündung der den Gehör
gang auskleidenden Haut iſt täglich mittelſt einer Ohrſpritze mit
warmem Waſſer zu reinigen Nach der Reinigung gießt man
etwa einen Eßlöffel voll ſechsprozentigen Salizylſpiritus in dasOhr den man einige Minxrten darin len Dann inpft man mit
einem Wattebäuſchchen den Gehörgang möglichſt trocken und ſtreut
noch etwas Jodoformpulver hinein Schüttelt der Hund ſtark mit
dem Kopfe und iſt die Schmerzhaftigkeit eine große ſo muß eine
Ohrenkappe aus Leinwand oder Leder angelegt werden Es emp
Fehlt ſich bei einem ſo hartnäckigen Leiden einen Tierarzt zu

ate zu ziehen
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Geſundheitspflege
Ricotin und Alkohol Eine bemerkenswerte Erſcheinung iſt

die daß Blinde nie Luſt verſpüren zu rauchen Demnach muß
weniger das Tabakgift Nicotin dem Raucher angenehme Empfin
dungen wecken als vielmehr das Entſteigen des Rauches das
Glimmen der Zigarre das Tändeln mit der Zigarette Ohne

weifel haftet dem Rauch etwas Närriſches an ſo ſehr auch ver
ichert wird daß das Rauchen zu den beſten Gedanken und
Stimmungen führe Das letztere tut wohl nicht das Rauchen an
ſich ſondern es iſt vielmehr das Ergebnis der durch das Rauchen
gewonnenen Ablenkung Jndem man ſich zurücklehnt und den entKeenhen Rauch der Zigarre beobachtet gelingt es Geiſt und Ge

inüt von den alltäglichen Sorgen abzulenken und ſie erfreulicheren
Dingen entgegenzuführen Wir können dieſe wohltätige Beein
luſſung unſeres Jnnern auch beim Singen Leſen Betrachten von
ildern uſw wahrnehmen nur daß dieſe ſuggeſtiven Mittel dem

Körper keine Gefahr bringen Schädlich wird das Rauchen aber
nicht nur durch das Nicotin ſondern auch durch die Verſchlechterung

Atmungsluft und durch die Einwirkung des Rauches auf die
ugen Dagegen ſoll Tabak der Fäulnis der Zähne entgegenwirken
ach anderen auch dem Auftreten der Lungenſchwindſucht Jmmer
in wird man gut tun ſich das Rauchen abzugewöhnen wenn es
icht mehr und nicht weniger iſt als eine bloße Gewohnheit Mandehant dann auch noch die Nickel in der Taſche die vielleicht in

iner Reiſekaſſe beſſer angelegt ſind Vor allem ſollte den jungen
euten das Rauchen nicht angewöhnt werden Es gibt Väter die
tellen ihrem ſechzehnjährigen Jungen ein Kiſtchen Zigarren mit auf
en Weihnachtstiſch denken aber nicht daran den Sprößling mit
inem guten Buche zu beglücken Welche Beſchäftigung wohl dieſſere iſt Jedenfells iſt es grundfalſch der Jugend neue Be

ürfniſſe anzugewöhnen Aber noch gefährlicherer wäre es aller
ings für den heranwachſenden jungen Menſchen wenn er durch
en Vater die Wirtshäuſer kennen lernen würde Denn in dieſe
ommen wir noch früh genug hinein wenn wir in das Alter ge
mmen ſind wo wir gelernt haben oder doh gelernt haben

ollten uns zu beherrſchen Mit dem Beherrſchen iſt s übrigens
o eine eigene Sache Wer z B ſagt Der Alkoholgenuß bringt
einen Schaden wenn er ein mäßiger iſt kann auch gleich ſagen
Das Unkraut ſchadet nichts wenn es klein bleibt Nur zu oftn eben beides überhand Man trinkt und trinkt im Kreiſe
ieber Freunde ſchämt ſich wenn es heißt man vertrage nichts und
ibt nur zu leicht nach wenn man genötigt wird ſitzen zu bleiben
nd weiterzutrinken Man braucht nicht einmal Temperenzler zu
ein um einzuſehen welchen Schrecken der Alkoholteufel im Gefolge
at Die weitaus meiſten von den unglücklichen Ehen tiefſten Elends

ben wir auf Grund der Statiſtik in Trinkerſamilien zu ſuchen
n größten Schaden aber tragen die Kinder davon Muß es nicht

eden Menſchenfreund erſchüttern wenn er hört daß von 100 blöd
nnigen Kindern etwa die Hälfte aus Trinkerfamilien ſtammen
ach Bunge daß etwa 30 von 100 Veitstanzkranken und Epi

eptikern von trinkenden Eltern ins Leben gerufen worden ſind
nach Demme und daß die Jrrenhäuſer einen hohen Prozentſah
Trinker und Nachkommen von Trinkern beherbergen Dieſen
eſtſtellungen gegenüber lernt man es begreifen daß es nottut dem
lkoholismus energiſch entgegenzutreten Jedem ſein Glas Bier

ur gebotenen Abwechſlung Jm übrigen aber wollen wir darnach
achten daß die Zahl der elenden Kinder die ihren Vater ver
uchen und dem Staate indirekt uns jedes Jahr viele

illionen Mark koſten geringer wird Vor allem präge ſich jede
utter ein wer einem Kinde einen Schluck Branntwein gibt

handelt unverantwortlich und gewiſſenlos
Einen deutſchen Tee welcher den billigen chineſiſchen Tee

orten mindeſtens ebenbürtig wenn auch nicht im Geſchmack be
utend überlegen dabei aber in keinem Falle geſundheitsſchädlich

ſt geben die Blätter der Brombeere wenn man ſie im jungen
zarten Zuſtande ſpäteſtens dann wenn ſie ihre volle Größe er

eichten pflückt und im ſchattigen aber luftigen Raume trocknetSi Zubereitungsweiſe iſt ganz dieſelbe wie die welche wir beim

ineſiſche Tee anwenden Jm älteren Zuſtande gepflückt ent
ickeln die Blätter beim Sieden anſtatt ihres Aromas einen aus
eſprochenen Heugeſchmack und dieſer hat die Brombeerblätter
ls Tee leider in einen gewiſſen Mißkredit gebracht

e Appetitloſigkeit Ein ebenſo einfaches als ſicher wirkendes
t gegen Appetitloſigkeit bereitet man ſich indem man Bitter
ee Wachholderbeeren und Wermutskraut ſje für etwa 10 Pf aus
iner Drogenhandlung in 2 Liter Waſſer kocht und auf 1 Liter
lüſſigkeit einkochen läßt Dann ſeiht man die Miſchung durch
nd nimmt von derſelben vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll
alt Nach wenigen Tagen ſchon wird der erwünſchte Erfolg ein
eten

e Brunuenkreſſe Noch nicht genug bekannt iſt die heileme
Wirkung des täglichen Genuſſes von Brunnenkreſſe für Lung zu
eidende Ob das Uebel unbedentend oder ſchon vorgeſchritten iſt
mmer iſt ein wohltätiger Erfolg bald zu verzeichnen wie über
aupt für jeden auch den an anderen Leiden krankesden Menſchen

Brunnenkreſſe durch ihre Eigenſchaft das Blut zu reinigen von
hem Werte iſt Einen äußerſt angenehm ſchmeckenden Salat be
ſtet man anf folgende Weiſe Man reinige zwei bis drei Stunden

vor dem Genuß Brunnenkreſſe von allen ſchlechten Blättern und
waſche ſie aus darüber drücke man den Saft einer Zitrone gebe
dazu eine Kleinigkeit Tafelöl und eine Kleinigkeit feingeſchnittene
Zwiebel Alles wird gut gemengt und zwei bis drei Stunden zum

rn ſtehen gelaſſen Eine Zutat von Eſſig iſt ſtreng zu ber
meiden

Kinderpflege und Erziehung
O Die heitere Tochter Es gibt wohl keinen ſchöneren Schmuck

des Hauſes als wohlerzogene aber dabei liebenswürdig heitere
Kinder Lachende Kindergeſichter müßten doch jeden wie der
ſproſſende blühende Frühling anmuten der von goldhellem Sonnen
ſchein überflutet wird Vor allem möchte man meinen daß dort
wo ein fröhliches Haustöchterchen ſchaltet und waltet das Glück in
eigener Perſon zu Gaſte gekommen ſei denn die Mädchen ſchließen
ſich naturgemäß enger ans Haus als die Knaben die zwar mit
derſelben Liebe an ihm hängen aber durch Schule Lehre und
eifriger gepflegte Kameradſchaft gezwungen ſind einen großen Teil
ihrer Zeit außerhalb des Hauſes zu verbringen Anch ſchließen ſich
die Jungen nicht ſelten mehr dem Vater als der Mutter an Leider
nur wird in vielen Familien auf eine heitere Sphäre zu h
Wert gelegt Die Mutter fühlt ſich vielleicht überarbeitet und wi
daher Ruhe haben Da nun Heiterkeit zuweilen mit ein wenig
Lärm verbunden iſt wird die Frohlaune gleich lieber nicht erſt zur
Tür hereingeloſſen und jeder Verſuch des Kindes ſeiner Herzens
freude Ausdruck zu geben mit Bemerkungen niedergedrückt wie
Euch hängt nur der Himml voller Geigen oder Hört ſofort mit
euerm dummen Gelache auf Dabei ſeufzt manche dieſer Mütter
Oh dieſes junge Volk nichts als Dummheiten im Kopfe oh wie
ſchön haben es doch die die keine Kinder haben Währenddeſſen
klagt aber vielleicht manch andere einſame jedoch kinderliebe Frau
wenn ich doch ein fröhliches junges Volk um mich herum hätte alle
damit verbundenen Plackereien wollt ich ja herzensgerne mit in
Kauf nehmen Oder liebt man nicht oft das was man geroe nicht

hat F F0 Ueberſöttigung Es beſteht kein Zweifel daran daß wir inBezug auf Speiſe und Trank innerhalb der letzten 50 Jahre ſehr
anſpruchßsvoll geworden ſind Aber auch die Gefahr der Ueber
ſtopfung der Kinder hat ſich vergrößert Schon als Baby wird
eine große Anzahl der Kinder überfüttert beſonders dann wenn
künſtliche Enährung die natürliche erſetzen ſoll Die Folge davon
iſt daß die überreichlich ernährien Kinder raſch an Gewicht zu
nehmen und dick werden was leider vielen Eltern für einen Be
weis ſtrotzender Geſundheit gilt Sind aber nicht gerade magere
Menſchen geſünder im Durchſchnitt wenigſtens als übermäßig
beleibte Und ſind nicht die letzteren zu allerlei Krankheiten mehr
eneigt als die erſteren Es aibt nicht zu viele Dicke die ſich vollſöndia geſund fühlen Bei Kindern im Sänaglingsalter iſt aber

alles übermäßige Dickſein um ſo weniger erfreulich Ein Kind von
zwei Monaten ſoll nich unter 4000 aber auch nicht über 5090
Gramm wiegen wenn ſein Gewicht bei der Geburt 3300 bis 3500
Gramm betrug es iſt zwar nicht geſagt daß ein Kind deſſen
Körperſchwere außerhalb dieſer Grenzen liegt krank werden oder
krank ſein muß aber ſeine Entwicklung iſt jedenfalls keine normale
Ein Kind das bei ſeiner Geburt das genannte Gewicht aufwies
ſoll mit drei Monaten nicht über 6000 Gramm mit vier Monaten
nicht über 6800 mit fünf Monaten nicht über 7000 und mit ſechs
Monaten nicht über 8200 Gramm ſchwer ſein Gute Muskel und
Knochenbildung nicht aber reichlicher Fetianſaßtz iſt bei Kindern die
Hauptſache Schon dadurch daß übermäßig dicke Kinder ſich nicht
die notwendige Bewegung ſchaffen können iſt eine für die Entwick
lung des Kindes wenig erfreuliche Tatſache gegeben Leicht treten
dann Verſtopfung Ausſchlag ſieberiſche Anfälle uſw auf Bei
Schulkindern dagegen ſowie auch bei Erwachſenen wirkt Ueber
fättigung geradezu geiſtlähmend Es gibt tatſächlich kein zu ernſten
Arbeiten unluſtigeres Kind als ein überfüttertes

Für die Küche
Deutſche Beefſteals Hierzu hackt man für vier
Gramm recht lockeres mageres Rindfleiſch 50 Gramn

erenfett und eine mittelgroße geſchölte Bwiebel anf der
ackmaſchine mit dem mittleren Schneideteile ſchmeckt die

mit Salz und Pfeffer ab formt davon vier runde fingerdicke Beef
ſteaks und brät dieſe von beiden Seiten ſchön braun auf jede Seite

i Zeit gerechnet Die Sanuce verkocht man nachdem
herausgenommen hat mit etwas Waſſer macht

ſie ſſer anfgelöſtem Kartoffelmehl ſämig und
kräftigt ſie mit Teelöffel Fleiſchextrakt worauf man ſie über die
Beefſteaks gibt die man auf einer erwärmten Schüſſekl an
gerichtet hat

Pfefferſleiſch Ein Stück gute Kalbsbruſt hackt man in zierliche
Stücke gießt kochendes Waſſer darüber lößt ſie darin ein paar
Minuten ſtehen und ſpült ſi ſie in kaltem Waſſer ab Jn einer
Kaſſerole läßt man nun Butter kochend werden Die Fleiſchſtücke
beſtreut man mit Salz und Pfeſſer feingewiegter Zitronenſchals
und Zwiebel letzterer reichlich wendet ſie dann in Mehl um
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